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Äsphaltfabrik Käpfnach in Hopgen
Gysel & Odinga vormals Brandl; & Cie.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen'
Asphaltisolierplatten, einfach und coinbiniert-, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System Fichtel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 3418 TELEPHON.

in ber ffncßpreffe über bie ©djalbSebre fcßon oiet ge»

fdjrteben tourbe. ©ine Sßäcmb, ober ©ecfe eines ©aaleS
foil ebenfowenig ein Defonanjboben fein, wie es fooiet
non ben nämtid)en Sauteilen beS gewöhnlichen 2Bobn=
ßaufeS leiber gefagt werben muß.

©ie Dtittel um ben ©djad am .Qurücfmerfen ju I)in=
bem, finb bie gleichen, um ißn aufzufangen unb laffen
fid) mit bem einen SBort „ijjoröfität" fenngeid)nen.

3Bie eS jebod) mit ber Slnwenbnttg in unferut mo=
bernen, geräufdjwollen unb lürmreidjen Seben auSfiebt,
baS beïommt freute jeber ©täbtebewobner im Uebcrmaß

ju fügten. Sßenn man aber bie ÜDittel fennt unb be=

bient fuß ißrer nidjt, fo ift man, mie baS ©prid)wort
fagt, ein armer SBicfft. Ueberall Slufmanb unb fatfct;er
Srunf, um etwas in ber ©efellfcßaft ju gelten, Defo»

nanjen aller 2trt SärrnS unb Unbehagen befeitigt man
feiten. W.

Sttgertfdfjer fsolsljanöcl. ©er Sftarft in gefcßnit»
tenen Sannen« unb gicßtenbölzern oerfebrte in ber füngften
fjeit in matter Haltung, weil baS 2lngebot entfliehen
größer mar als ber Sebarf. SOßenn aud) néuerbingS
fid) bie Dadjfrage etwaS gebeffert £>at, fo ift biefer @r=

fcßeinung feine befonbere Sebeutung beSfjalb beipmeffen,
toeil fie febenfallS nur oorübergeßeub ift. fjür bau»

fantig gefdptittene fpöljer mürbe zulegt pro Äubtfmeter
Dtf, 41.— oerlangt, für oollfantige 9Df. 43-- ttttb für
fcßarffantige Dtarf 45.50 bis SRf. 46.—. ©ie Säge*
toerfe tonnten infolge günftiger SBafferoer^ältniffe ben
oollen Setrieb aufrechterhalten, weSßalb etwas billigere
Lieferung ermöglicht mürbe, ©er Serfebr' an ben Dünb=
bolzmärften mar wäßrenb ber füngften 3eit im atlge=
meinen meßt befonberS rege, was bauptfäcßlicß auf ben
geringen Sebarf ber ©ägemerfe prüdjufübren ift. SDan
arbeitet in ben Streifen beS Sangbolzbanbels mit allen
SDittètn barauf bin, eine abermalige Slbfdgoäcßmtg beS

ÜDarftes ju oerßinbem. ©ie gufußren waten in füngfter
Seit of)tie größere Sebeutung. ©ie, Serbältniffe am
Srettermarfte ßaben ficß im allgemeinen nicßt befonberS
oeränbert. ©rope tlmfäge fanben nicßt ftatt, îoenn aud)
oerfcßiebenenorts etwas beffere Dacß frage ßerrfcßte.

ÜJtannßetmer gmljberidjt. 9lm Srettermarft ift bie

Situation nid)t als günftig ju oerzeicßnen, benn ber
Serfauf ift gegenwärtig ein fcßleppenber, fo baß bie

Umfätje toefentlid) geringer finb, als öa§ 3lngebot. ©ei=
tenS bei SaufacßeS mürben woßt nod) ©infäufe getätigt,
allein bie geforberten Stengen waren unbebeutenb. ©ine
Slenberung gwifdjen Stngebot unb Dadjfrage bürfte woßl
meßt fo leicht zu erwarten fein unb fo bleibt bie Sage
unoeränbert. ©rofje Sepïge l)aben bie Slbneljmer Sfjeiw
lanbs unb 3Beftfalen§ wäbreitb ber legten Seri^tswoi^e
nid^t oorgenommen. ©efauft würbe wot)l ftänbig aber
meiften§ nur in Keinen SHengen, um bie Soger in SreL

ter, ©ielen, Satten unb Safjmen ju fomplettieren, ma§
bem reichlichen Slngebot feinen 2lbbrud^ tut. ®ie r^
nifcfjen unb weftfälif(|en Käufer tjaben be§ öfteren bet=

artig niebere ^Preisangebote gemalt, ba| bie ©roffiften
biefelben ftidft annefjmert tonnten unb au§ biefem ©runbe
l)aben fid) oiele SerfaufSoerfjanblungen gerfcEjIagen.
©abei muff aud) berücfficf)tigt werben, baji infolge beS

niebrigen SBafferftanbeS bie ®d)iff§fracf)ien nad^ bem

9)tittelrf)ein um 2 bis 3 SJtarf per ©onne erl)öl)t würben,
©üte breite Sretter finb nur in geringen SJfengen erfjält*
lid) unb fdEpnale gute Sretter ï)aben bie .g)obetwerte in

größeren Mengen für il)re ßwed'e getauft, ©finale
3luSfdt)upretter finb in anfeljnlid^en Soften oorljanben,
weit infolge ber geringen Sautätigfeit bie Slbnaljme nur
unbebeutenb ift.

3«ttt ^)t;ei^auff(h(aö bev amenfanifdjen

(©orr.)

®ie Knfi^ten über baS fogenannte ^unftljolj ober

©teintjotj finb in tester 3^t immer nieljr geteilte ge=

werben; was im Qntereffe ber gefunben $oIjinbüfirie
nidf)t 5U bebaucm ift.

$ür beffere SSofinräume, Sureauj unb SCrbeiiSlofale

finb wieber metjr S^rguetS unb SitdjpineriftS erfter

klaffe oerwenbet worben. ' SSßaS ben iRiftriemetr in

oielen fyällen ; ben Sorjug gab, ift ber ; auS bem

Söegfall beS * SthibbobettS refultierenbe ?|3rei§itnterfcE)ieb
urtb bie bei Sangriemen erhielte größere Seicf)tigfeit int

Sttfeen wegen ber geraben $gjer. ©o ift benn bie

Serwenbung ber rßitc£)pirterift§ in ber ©dpoeij bis cor

furgem noct) nie eine fo bebeutenbe gewefen, wie in

biefem Qaljre unb wäre eS jebenfallS au<h geblieben,

wenn bie ©roßl)änbler ni<ä)t auf einmal mit Sïdéfon
berungen Ijeroorgetreten wären, welche ein weiteres, nur

einigermaßen erfprießticfieS ©efeßäft auSfd)lie|en.
Sefanntlid) ift baS ptdfpineriftgefdfjäft nod) nie ein

banfbarcS gewefen. ©er ©ruttb liegt ; in bent faft un»

glaublidben ©eitenabfall, ber fidb bei bem unregelmäßigen

amerifanifeßen Driginalfdl)nitt ergibt unb üben; ben fteß

oiele fyabrifanten, bie nießt rechnen fönnen, fjinweg»

täufeben.
®ie beutigen Dotierungen, bei benen man fieb ü"!

©ßürbigung beS SBalbrttcfgangeS in ülmerifa beS

brudteS einer gewiffen fünfttic|en SRadje oon büben ober

brüben nicE)t erwehren fann, werben eine ftarfe @tm

feßränfung ber ^ßitchpineriftS §ur golge Ijaben. ®ufut
werben neben S«uquetS wieber meßr Sinoteum unb

Surrogate oerfebiebenfter Slrt auffommen.
®ie bisherigen Serarbeiter ber fßitw'

pineriftS werben fieb feine tbtübe geben, einen

Slrtifet ju forcieren, ber ibnen faft feine«
Du gen läßt. Sßenn man bebenft, baß gefägteSSu^eii»

bolj in oielen ©egenben ber ©eßweij faum einen ^ö^erett
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Vsi'dolinoum» Sâmilioke?oonpnollukîe.

Lolàe ^ellsîlle ^iirick 1L94.
Mì.1oZrîU»Mv: Aspksit Soi-gen. 3418 't'KI,L?IIVX.

in der Fachpresse über die Schall-Lehre schon viel ge-
schrieben wurde. Eine Wand, oder Decke eines Saales
soll ebensowenig ein Resonanzboden sein, wie es soviel
von den nämlichen Bauteilen des gewöhnlichen Wohn-
Hauses leider gesagt werden muß.

Die Mittel um den Schall am Zurückwerfen zu hin-
dern, sind die gleichen, um ihn aufzufangen und lassen
sich mit dem einen Wort „Porösität" kennzeichnen.

Wie es jedoch mit der Anwendung in unserm mo-
dernen, geräuschvollen und lärmreichen Leben aussieht,
das bekomm: heute jeder Städtebewohner im Uebermaß
zu fühlen. Wenn man aber die Mittel kennt und be-

dient sich ihrer nicht, so ist man, wie das Sprichwort
sagt, ein armer Wicht. Ueberall Aufwand und falscher
Prunk, um etwas in der Gesellschaft zü gelten, Reso-

nanzen aller Art Lärms und Unbehagen beseitigt man
selten.

Holz-Marktberichte.
Bayerischer Holzhandel. Der Markt in geschnit-

tenen Tannen- und Fichtenhölzern verkehrte in der jüngsten
Zeit in matter Haltung, weil das Angebot entschieden
größer war als der Bedarf. Wenn auch neuerdings
sich die Nachfrage etwas gebessert hat, so ist dieser Er-
scheinung keine besondere Bedeutung deshalb beizumessen,
weil sie jedenfalls nur vorübergehend ist. Für bau-
kantig geschnittene Hölzer wurde zuletzt pro Kubikmeter
Mk. 41.— verlangt, für vollkantige Mk. 43— und für
scharfkantige Mark 45.51) bis Mk. 4l».—. Die Säge-
werke konnten infolge günstiger Wasseroerhältnisse den
vollen Betrieb aufrechterhalten, weshalb etwas billigere
Lieferung ermöglicht wurde. Der Verkehr an den Rund-
Holzmärkten war während der jüngsten Zeit im allge-
meinen nicht besonders rege, was hauptsächlich auf den
geringen Bedarf der Sägewerke zurückzuführen ist. Man
arbeitet in den Kreisen des Langholzhandels mit allen
Mitteln darauf hin, eine abermalige Abschwächung des
Marktes zu verhindern. Die Zufuhren waren in jüngster
Zeit ohne größere Bedeutung. Die Verhältnisse am
Brettermarkte haben sich im allgemeinen nicht besonders
verändert. Große Umsätze fanden nicht statt, wenn auch
verschiedenenorts etwas bessere Nachfrage herrschte.

Mannheimer Holzbericht. Am Brettermarkt ist die

Situation nicht als günstig zu verzeichnen, denn der
Verkauf ist gegenwärtig ein schleppender, so daß die
Umsätze wesentlich geringer sind, als das Angebot. Sei-
tens des Baufaches wurden wohl noch Einkäufe getätigt,
allein die geforderten Mengen waren unbedeutend. Eine
Aenderung zwischen Angebot und Nachfrage dürfte wohl
nicht so leicht zu erwarten sein und so bleibt die Lage
unverändert. Große Bezüge-haben die Abnehmer Rhein-
lands und Westfalens während der letzten Berichtswoche
nicht vorgenommen. Gekauft wurde wohl ständig aber
meistens nur in kleinen Mengen, um die Lager in Bret-

ter, Dielen, Latten und Rahmen zu komplettieren, was
dem reichlichen Angebot keinen Abbruch tut. Die rhei-
nischen und westfälischen Käufer haben des öfteren der-

artig niedere Preisangebote gemacht, daß die Grossisten
dieselben nicht annehmen konnten und aus diesem Grunde
haben sich viele Verkaufsverhandlungen zerschlagen.
Dabei muß auch berücksichtigt werden, daß infolge des

niedrigen Wasserstandes die Schiffsfrachten nach dem

Mittelrhein um 2 bis 3 Mark per Tonne erhöht wurden.
Gute breite Bretter sind nur in geringen Mengen erhält-
lich und schmale gute Bretter haben die Hobelwerke in

größeren Mengen für ihre Zwecke gekauft. Schmale
Ausschußbretter sind in ansehnlichen Posten vorhanden,
weil infolge der geringen Bautätigkeit die Abnahme nur
unbedeutend ist.

Zum Preisaufschlag der amerikanischen
Pitchpinerifts.

(Corr.)

Die Ansichten über das sogenannte Kunstholz oder

Steinholz sind in letzter Zeit immer mehr geteilte ge-

worden) was im Interesse der gesunden Holzindustrie
nicht zu bedauern ist.

Für bessere Wohnräume, Bureaux und Arbeitslokale
sind wieder mehr Parquets und Pitchpinerifts erster

Klasse verwendet worden. Was den Riftriemen in

vielen Fällen den Vorzug gab, ist der^ aus dem

Wegfall des 'Blindbodens resultierende Preisunterschied
und die bèi Langriemen erzielte größere Leichtigkeit im

Putzen wegen der geraden Faser. So ist denn die

Verwendung der Pitchpinerifts in der Schweiz bis vor

kurzem noch nie eine so bedeutende gewesen, wie in

diesem Jahre und wäre es jedenfalls auch geblieben,

wenn die Großhändler nicht auf einmal mit Preisfor-
derungen hervorgetreten wären, welche ein weiteres, nur

einigermaßen ersprießliches Geschäft ausschließen.
Bekanntlich ist das Pitchpineriftgeschäft noch nie ein

dankbares gewesen. Der Grund liegt in dem fast M
glaublichen Seitenabfall, der sich bei dem unregelmäßigen

amerikanischen Originalschnitt ergibt und über den sich

viele Fabrikanten, die nicht rechnen können, hinweg-

täuschen.
Die heutigen Notierungen, bei denen man sich trotz

Würdigung des Waldrückganges in Amerika des Em-

druckes einer gewissen künstlichen Mache von hübest oder

drüben nicht erwehren kann, werden eine starke Em-

schränkung der Pitchpinerifts zur Folge haben. Dafür

werden neben Parquets wieder mehr Linoleum und

Surrogate verschiedenster Art auskommen.
Die bisherigen Verarbeitet.' der Pitch'

pinerisls werden sich keine Mühe geben, einen

Artikel zu forcieren, der ihnen fast keinen

Nutzen läßt. Wenn man bedenkt, daß gesägtes Buchen'

holz in vielen Gegenden der Schweiz kaum einen höheren
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20. Oktober bis 20. November
wegen Spezialisierung des Geschäftes

grosser, amtlich bewilligter

AUSVERKAUF
von Wasser- und Gas*Apparaten jeder Art :: Beleuchtungs-

körpern, Glaswaren, Gasdrehwaren :: Schiebern, Hydranten,

AnbphrschieUen :: Fittings aus Schmiedeisen und Weichguss

(Marke B. S. J. G» und A. H.) : : : : Werkzeugen etc. etc.

zu garaz besonderes reduzierten P^eäseri
in den neuen Ausstellungs-Räumen unserer Geschäftshäuser

Ankerstrasse Mo, 110

Bäckerstrasse Mo. 52
(Tramhaltestelle: HELVETIAPLATZ)

Armaturenfabrik Zürich
vormals HAPP & CIE.
Tel on g 21 - 23Q9 .—• 6119 — A1S6.

Sir. SS M«stx. schweiz. H««dw.-Zeit»«s („Meisterblatt") SâS

2ll. Oktobei' dis 2ll. dlovembei'
xve^en 8pe?iaÜ8ierun^ äes (Zesckäktes

grosse»', smtlleb bewilligte»'

^usvei?K^ui-
von >Va88er- unc! tias-^pparaten^eäer àt :: VeIeucktunZ8-

Körpern, (Zlâ8^varen. <Za8clrekvvaren :: 8ckiebern, tt^ànten,
àbpkrs^àUW :: MàZ8 an8 8ekmlecjeZ8Ln unâ Wejck^u88

Marke k. 8. 6. unö : : :: >Verk?euZen ete. etc.

àu NÄllrss: bSSLS^eZK^W sîTZsZ^sSV"îEZH ^U?SÎsen

in ätzn neuen ^u88telIunF8-Wulnen un8erer (Zescdâktâkâusex

^nkerstrssss No. IM
Lsokoi'strssss No. 22
(^ramhà8teUe:

^i'metui'enfedi'ik ^üniLb
voi'm-ils L Lll^.

â
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Preis hat als Sannenßols, fo roirb bie Parquetinbuftrie
fcßon ißre ©cßtüffe p gießen miffen. ^ebenfalls
bürfte bieS gegebenenDrteS be£)crgigt it)erben,
mill man bort nicßt, baß bie Perroenbung ber
Pitcßpinerifts auf breiterer 33afi§ aufhört.

Uewèleâe««.
(Sine beôeutuitgSooïïe grage nor PitnbeSgeritßt.

Pîit einer recßt intereffanten unb bei ben heutigen roirt»
fcßaftlicßen Kämpfen feßr bebeutungSoollen grage roirb
fid) oorauSftcßtlicß iit näcßfter $eit baS PunbeSgepicßt p
befaffen ßaben. Peim legten Plaurerfirëif in ©hur bat
ein außerhalb beS fcßtoeijer. PaumeifteroerbanbeS ftehen»
ber Paumeifter bie Pebingungen ber Arbeiter aîjeptiert
unb ift baburcß in bie Sage oerfeßt morben, einige größere
übernommene Arbeiten auSpfüßren. 2ÏÏS er bann aber
Piaierial pr üluSfüßrung einiger roeiterer bauten be?

nötigte (33adCfteine ic.) mürbe ißtn non ben betreffenbèn
gabtiîen erflärt, baß fie nic£)t in ber Sage feien, ibm
raeiter p liefern, benit ber fc^toei^erifc^e Paumeifteroer»
banb babe über ißn bie ïïltateriaffperre oerßängt unb bie

gabrifen müßten fid) biefem 33efc^luffe fügen. Ser 33au=

meifter muffte infolgcbeffen feine Irbeit einficllen, unb
eS foil, menn bie Sperre nicb)t aufgehoben rairb, fein
oölliger SRuin nicht auêgefdEjloffen fein. SBie pan oer»
nimmt, gebenft er gegen ben Paumeifteroerbanb Klage

p führen unb bie Aufhebung ber Sperre, fomie für bis»

her erlittenen ©Cßaben eine "©ntfcßäbigung non 10,000
graulen p oerlangen, älnmali beS PaumeifterS ift ber
befarmte ©ojialiftenfüßrer Sr. ©amfer. @1 mag neben
ber restlichen grage auch *>aS intereffant fein, toie biefer,
ber al§ Parteiführer natürlich gegen ben ©treifbrecßer
Stellung nehmen' muß, nun gegen baS Unmoralifcße p
p gelbe sieht baS barirt liegen foil, roenn bie Paumeifter
auf ihre SSeife einen bürgerlichen ©treitbrecßer mürbe

p machen fucßen.

Kompeteuiftreit in SÖSbenSmU. Sie an ber ©e»

meinbeoerfammlung nom 25. Sept. ber Ueberfcßreitung
ihrer Slmtsbefugniffe angefdE>uIbigte PecßnungSprüfungS»
Kommiffion PMbenSmil hat buret) .Qufcßrtft oom 8. Dît.
bie sürd()erifche Sireîtion beS gnnern um 9luSfunft er»

fueßt, ob fie als PeChnungSprüfungS»Kommiffion fompe»
tent gemefen fei, bie ihr oorgelegten plane unb Koften»
bereeßnungen p einem neuen Sltmenhäufe materiell p
prüfen unb ber Pürgeroerfammlung ben Eintrag p ftellen,
eS fei baS größere ber ihr oorgelegten projette auSju»
führen unb eS folle über bie Pauplaßfrage befonberS
abgeftimmt merben.

Sie oom ©efretär ber Sireïtion beS gnuern, Sr.
SB. SBettftein, erteilte Slusfunft lautet:

„Sie PecßnungSprüfungS Kommiffion ifi als Kon»
troHorgan über bie ginanperroaltung ber ©emeinbe nicht
nur berechtigt, fonbern auch oerpflichtet, p unterfueßen,
ob eine ihr pr Prüfung übermiefene Pauoorlage ben

Pebürfniffen ber ©emeinbe genüge. 2Berbert ihr fogar
Stoei oerfeßiebene projette oorgelegt, fo ift eS ootlcnbS
llar, baß fie barüber p entfeßeiben hat, melcßem fie ben
Porpg geben foHe. Sie getroffene ©ntfeßeibüng ßat fie
felbftoerftänblicß ber ©emeinbeoerfammtung pr Kenntnis

p bringen, unb bas îann nur in gorm eines 33ericE)teS

unb Eintrages gefeßeßen. ©anj ähnlich oerßält eS fieß
mit bem eintrage betr. ben Pauplaß. Çat bie PecßnungS»
prüfungS»Kommiffion gefunben, ber oon ber Slrmenpflege
geroößlte piaß fei für ben Pau ungünftig, roeil er bem

SBafferpfluß auSgefeßt fei unb bamit erßößten Unter»
ßaltungStoften rufe, fo mar fie gleicßfallS befugt, ißrer
Slnficßt in einem Antrage auf SBaßt eines anberen,

günftigeren pigßeS ober boc£) auf feparate Sïbftimmuttq
über bie Pauplaßfrage SluSbruct p geben."

Sie PedhnungSprüfungS=Kommiffion ßat ftdfalfo natf
bem geugniS beS ©efretärS ber Sireftion beS gnr.er-

mit ber Stellung ber in Pebe fteßenben beiben Inträgt
burdßauS intterßalb ißreS gefeßlicßen Kompetenj!rei|"e§ fe:

megt unb cS fällt bie an ißr geübte Kritiï als gegen»

ftanbStoS baßin. î

©(ßjoeijeriftße Püromöbelfabrif Pitcßfer, lultt)
& ©o. in Premgarten. Unter biefer girma würbe

eine Kommanbit=2tftiengefetlfcßaft gegrünbet. groect bet

©efeüfißaft ift ber Slnfauf unb SSeiterbetrieb ber bisher

oon ber girma „Pucßfer & 3lubrp" betriebenen Hobel
feßreinerei, fomie bie ©rmeiterung berfelben fpepeli in

Püromöbeln. SaS ©runbfapital beträgt gegenwärtig

113,500 gr., eingeteilt in 227 auf ben gnßaber lauter.be

Slîtien oon je 500 gr. Unbefcßränft ßaftenbe ©efelt»

feßafter finb: ©. SBilßelm Pucßfer, ©cßreiner, oonßeil
bronn, unb Gilbert ©buarb lubri), ©Cßreiner, oon

©aignelégier, beibe in Premgarten.

Pu§ ben SBalbungen ber ©tabt Böfingen würbe

am greitag ben 4. Pooentber bie große ©ag» unb fe
ßoläfteigerung abgehalten. Pei pßlreicßer ^Beteiligung

ber Käuferfcßaft mürbe äußerft lebhaft geboten. 3
Perfaufe gelangten 4717 in" ©tammßoij, eingeteilt in

48 PertaufSpartien. Sei: ©efamterlöS beträgt 150,181

gr. Sie preife fteßen burißfcßnittlich gr. 1.40 per m'

über benjenigen beS leßten gäßreS. ®S mürben ergielt

bei Ptittelftämmen :

oon 0,34t—0,42 m" gr. 24.— bis gr. 25.— pro n;

„ 0,85—1,50 m« gr. 26.40 „ „ 33.- „

„ 1,51-2,00 irr'* gr. 33.— „ „ 36.- „
m'

über 2,00 in" — bis gr. 36.50 m".
(„gofinger Sagblatt")

SPinterbetrieb ber Sßontoarenfabrif in Saufett.

Sie ßiefige Sßonmarenfabri! ßat ben untern Sau um

gm ei ©toefmerfe erßößen unb barin eine SröCfnerei neueften

©pftemS einrichten laffen. Pier Dfen beforgen bie ßei>

png ber Päume, bte eS ermöglichen, aud) int SBto'

80,000 ©tücf giegel miteinanber p troCEnen ; ein großer

Pentilator füßrt bie entmid'elte gencïjtigfeit ab. »
biefer ©inriißtung, p ber maßrfcßeinlicß nod) bte w
meitentng ber Prennofenanlage beigefügt mirb, wirb bits

©efcßäft ißrer Konfurreng in gufunft ein wenig marnt

madjen.

Sa§ gmprägttieren bes PaußoljeS gegen gette^;

gefaßr. Um namentlich baS .fpotj oon Sadpüßlen

geuerSbrünftert oor rafCßer gerftörung p feßüßen, ttturo

Ü Comprlniierfe L abgedrehte, blanli®

STAHLWELLEN _

(Klonländon &
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen £» Stahl,

^ll^ewalzter blanker Bandstahl bis 180,%"®

i

JSnstr. sHweiz. H«»bw.-Zeit«»g („Metflerblatt")

Preis hat als Tannenholz, so wird die Parquetindustrie
schon ihre Schlüsse zu ziehen wissen. Jedenfalls
dürfte dies gegebenenOrtes beherzigt werden,
will man dort nicht, daß die Verwendung der
Pitchpinerists aus breiterer Basis aushört.

vettàâî««.
Eine bedeutungsvolle Frage vor Bundesgericht.

Mit einer recht interessanten und bei den heutigen wirt-
schaftlichen Kämpfen sehr bedeutungsvollen Frage wird
sich voraussichtlich in nächster Zeit das Bundesgericht zu
befassen haben. Beim letzten Maurerstreik in Chür hat
ein außerhalb des schweizer. Baumeisterverbandes stehen-
der Baumeister die Bedingungen der Arbeiter akzeptiert
und ist dadurch in die Lage versetzt worden, einige größere
übernommene Arbeiten auszuführen. Als er dann aber
Material zur Ausführung einiger weiterer Bauten be-

nötigte (Backsteine ec.) wurde ihm von den betreffenden
Fabriken erklärt, daß sie nicht in der Lage seien, ihm
weiter zu liefern, denn der schweizerische Baumeisterver-
band habe über ihn die Materialfperre verhängt und die

Fabriken müßten sich diesem Beschlusse fügen. Der Bau-
meister mußte infolgedessen seine Arbeit einstellen, und
es soll, wenn die Sperre nicht aufgehoben wird, sein
völliger Ruin nicht ausgeschlossen sein. Wie man ver-
nimmt, gedenkt er gegen den Baumeisterverband Klage
zu führen und die Aufhebung der Sperre, sowie für bis-
her erlittenen Schaden eine Entschädigung von 10,000
Franken zu verlangen. Anwalt des Baumeisters ist der
bekannte Sozialistenführer Dr. Gamser. Es mag neben
der rechtlichen Frage auch das interessant sein, wie dieser,
der als Parteiführer natürlich gegen den Streikbrecher
Stellung nehmen muß, nun gegen das Unmoralische zu
zu Felde zieht, das darin liegen soll, wenn die Baumeister
auf ihre Weise einen bürgerlichen Streikbrecher mürbe
zu machen suchen.

Kompetenzstreit in WLdenswil. Die an der Ge-
meindeversammlung vom 25. Sept. der Überschreitung
ihrer Amtsbefugnisse angeschuldigte Rechnungsprüfungs-
Kommission Wädenswil hat durch Zuschrift vom 8. Okt.
die zürcherische Direktion des Innern um Auskunft er-
sucht, ob sie als Rechnungsprüfungs-Kommission kompe-
tent gewesen sei, die ihr vorgelegten Pläne und Kosten-
berechnungen zu einem neuen Armenhause materiell zu
prüfen und der Bürgerversammlung den Antrag zu stellen,
es sei das größere der ihr vorgelegten Projekte auszu-
führen und es solle über die Bauplatzfrage besonders
abgestimmt werden.

Die vom Sekretär der Direktion des Innern, Dr.
W. Wettstein, erteilte Auskunft lautet:

„Die Rechnungsprüfungs-Kommission ist als Kon-
trollorgan über die Finanzverwaltung der Gemeinde nicht
nur berechtigt, sondern auch verpflichtet, zu untersuchen,
ob eine ihr zur Prüfung überwiesene Bauvorlage den
Bedürfnissen der Gemeinde genüge. Werden ihr sogar
zwei verschiedene Projekte vorgelegt, so ist es vollends
klar, daß sie darüber zu entscheiden hat, welchem sie den
Vorzug geben solle. Die getroffene Entscheidung hat sie

selbstverständlich der Gemeindeversammlung zur Kenntnis
zu bringen, und das kann nur in Form eines Berichtes
und Antrages geschehen. Ganz ähnlich verhält es sich

mit dem Antrage betr. den Bauplatz. Hat die Rechnungs-
prüfungs-Kommission gefunden, der von der Armenpflege
gewählte Platz sei für den Bau ungünstig, weil er dem

Wasserzufluß ausgesetzt sei und damit erhöhten Unter-
Haltungskosten rufe, so war sie gleichfalls befugt, ihrer
Ansicht in einem Antrage auf Wahl eines anderen.

günstigeren Platzes oder doch auf. separate Abstimmn«
über die Bauplatzfrage Ausdruck zu geben."

Die Rechnungsprüfungs-Kommission hat sich'also nach

dem Zeugnis des Sekretärs der Direktion des Innern
Mit der Stellung der in Rede stehenden beiden Anträge

durchaus innerhalb ihres gesetzlichen Kompetenzkreises be-

wegt und es fällt die an ihr geübte Kritik als qeqen-

standslos dahin.

Schweizerische Büromöbelfavrik Ruchser, AMy
S Co. in Bremgarten. Unter dieser Firma wurde

eine Kommandit-Aktiengesellschaft gegründet. Zweck der

Gesellschaft ist der Ankauf und Weiterbetrieb der bisher

von der Firma „Ruchser A Aubry" betriebenen Möbel

schreineret, sowie die Erweiterung derselben speziell in

Büromöbeln. Das Grundkapital beträgt gegenwärtig

113,500 Fr., eingeteilt in 227 auf den Inhaber lautà
Aktien von je 500 Fr. Unbeschränkt haftende Gesell-

fchafter sind: G. Wilhelm Ruchser, Schreiner, von Heil-

bronn, und Albert Eduard Aubry, Schreiner, von

Saignelögier, beide in Bremgarten.

Aus den Waldungen der Stadt Zofingen wurde

am Freitag den 4. November die große Sag- und Bau-

Holzsteigerung abgehalten. Bei zahlreicher Beteiligung

der Käuferschaft wurde äußerst lebhaft geboten. Zum

Verkaufe gelangten 4717 Stammholz, eingeteilt in

48 Verkaufspartien. Der Gesamterlös beträgt 1öl>,18l

Fr. Die Preise stehen durchschnittlich Fr. 1.40 per w»

Über denjenigen des letzten Jahres. Es wurden erzielt

bei Mittelstämmen:
von 0,34—0,42 Fr. 24.— bis Fr. 25.— pro ra

„ 0,85—1,50 m» ^ Fr. 26.40 „ 33 - „
i«'

„ 1,51-2,00 in- ^ Fr. 33.— „ „ 36.- „
>u'

über 2,00 m- — bis Fr. 36.50 in-.
(„Zofinger Tagblatt")

Winterbetrieb der Thonwarenfavrik in Laufe«.

Die hiesige Thonwarenfabrik hat den untern Bau um

zwei Stockwerke erhöhen und darin eineTröcknerei neuesten

Systems einrichten lassen. Vier Ofen besorgen die Hei-

zung der Räume, die es ermöglichen, auch im MM
80,000 Stück Ziegel miteinander zu trocknen ; ein groß«

Ventilator führt die entwickelte Feuchtigkeit ab. Mit

dieser Einrichtung, zu der, wahrscheinlich noch die Er-

Weiterung der Brennofenanlage beigefügt wird, wird das

Geschäft ihrer Konkurrenz in Zukunft ein wenig warm

machen.

Das Imprägnieren des Bauholzes gegen Feuers-

gefahr. Um namentlich das Holz von Dachstühlen m

Feuersbrünsten vor rascher Zerstörung zu schützen, wuro

M Komprimierte à. ad§eckrekte. dlaà

Nsnk un6 prâà Sexoèene

in Lissn t. 5tsk!.

r "


	Zum Preisaufschlag der amerikanischen Pitchpinerifts

